
4 0 . 6 3 *

über die

s t e i e r m ä r k i s c h e

Landes - Obst- und Weinl)ausclmle
bei Marburg 

f ür  d a s  v i e r t e  S c h u l j a h r

■V©za. 1 1875 ‘bis 1. ÛEärz 187S.
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Im  Anschluss an den im M ärz ,1875 erschienenen ersten  B ericht 
über die 3 ersten  Schuljahre, veröffentlicht die gefertigte D irektion 
hiem it den zweiten B ericht liber das 4. Schuljahr vom 1. März 1875 
bis 1. März 1876, w elcher zugleich als R echenschaftsbericht über die 
V erw altung der A nstalt in d ieser Periode gelten mag.

Bei der im F rüh jahr 1875 nothw endig gewordenen neuen Auflage 
des A nstaltsprogram m es wurden alle im L auf der Zeit als wünschens- 
w erth  anerkannten  Erw eiterungen und Veränderungen, wie die V er­
m ehrung der U nterrich tsstunden , E inführung eines bestim m ten Zeich­
nen- und G esang-U nterrichts, Regelung der Praktikantenaufnahm e, E in ­
richtung der H ospitanten- und W inzerkurse, den vorjährigen L an d tag s­
beschlüssen gemäss, aufgenommen.

1. Personal Veränderungen.

Anfang Mai 1875 übergab d er bisherige R eferent der W einbau­
schule beim Landesausschuss, H err Dr. R i t t e r  v o n  S c h r e i n e r  das 
R eferat dem neu ernannten Landesausschuss H errn J . S c h o l z  aus 
Graz. L e tz te rer inspizirte m ehrerem als die A nstalt und h ie lt auch die 
am 15. F e b ru a r  1876 stattgefundene Jahresprüfung  ab.

Anfang März 1875 verliess der bisherige A djunkt H err Gonrad 
H e i n r i c h  seinen Dienst. An seine Stelle wurde H err Alex. M o l l ,  
b isher L eh rer an  d er Acker- und W einbauschule in Feldsberg, ernann t, 
welcher am 5. April e in trat.

Anfang Septem ber 1875 wurde H err H einrich K a l  m a n n  zum 
W anderlehrer und 2. Fach lehrer für Obstbau, W einbau und Ifeller- 
w irthschaft an der W einbauschule ernann t und in den Lehrkörper der 
A nstalt aufgenommen.

Mit Beginn dieses Schuljahres wurde ein regelm ässiger G esang­
un terrich t eingerichtet, welcher von H errn Johann  W e i n g c r  1 abge­
halten  wird, w ährend der V olksschulunterricht gleich wie im v e rg an ­
genen Schuljahr vom H errn M artin J a k  s e h e  als Supplent für die 
nicht besetzte 2. L ehrerste lle, e rthe ilt wird.

Rebm ann K e t z ,  welcher am 15. Juni 1875 definitiv angestellt 
wurde, g ib t seit O stern 1875 den Schülern Z eichnenunterricht.

H ilfsaufseher Michael T i e f e n b a c h e r  tr a t  am 10 März 1875 
a u s ; an  seine Stelle wurde am 1. Jun i Johann  K r i  b u s  ausgenommen.

Johann  F u c h s b e r g e r ,  Rebm ann und Aufseher im Burgwald, 
verliess am 30 Jun i seinen Dienst. Seine Stelle wurde am  I. O ktober 
1875 durch Joseph S t i c  g i e r  besetzt.

G ärtner Johann S c h a n t l  t ra t  am 31. Mai 1875 aus seinen D ienst, 
w elcher zu d ieser Zeit dem Carl von K o t t o w i t z  übergeben wurde.
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I I .  Unterricht. Frequenz der Schule
durch Schüler und Praktikanten.

D er Besuch der W einbauschule im vierten Schuljahr h a t sich im 
Vergleich zum Besuch in den früheren Jah ren  im Allgemeinen bedeu 
tend  gesteigert.

Die A nstalt wurde im 4. Schuljahr von 28 Schülern und P ra k ti­
kanten frequentirt, welche in der A nstalt W ohnung und V erköstigung 
erhalten . D arunter befinden sich 25 S tipendisten  und 3 Zahlzöglinge.
3 Schüler haben die Vorbildung einer Realschule, 4  Schüler die einer 
B ürgerschule und die übrigen die der Volksschule.

Zu den im ersten  B ericht pag. 5 aufgeführten, für W einbauschü­
le r gegründeten S tipendien kam in diesem Schuljahr noch ein zweites 
L eibnitzer Stipendium , welches von der dortigen B ezirksvertretung  ge­
s tifte t wurde.

Die landschaftlichen Stipendien w aren auch in diesem  Schuljahr 
säm m tlich bese tz t; von den Stipendien d er B ezirksvertretungen waren
4  n icht besetzt.

Zu den am 1. März 1876 frei gew ordenen 7 S tipendien hatten  
sich 28 Bew erber gem eldet, so dass 21 abgewiesen werden m ussten 
und Bewerber m it besserer V orbildung besonders berücksich tig t w erden 
konnten.

Am 15. F eb ru ar 1876 wurde das 4. S chuljahr m it einer öffentli­
chen Jahresprüfung  d er Schüler geschlossen. Bei derselben absolvirten  
folgende 6 Schüler:

1) Johann  B a u m g a r t n e r  von St. Kunigund.
2) K arl G a n s e r  von Gomila.
3) M athias L a s b a c h e r  von O ber-R adkersburg.
4) Ignaz H a u p t m a n n  von Strichovetz.
5) Ludwig M o n a u n i von T rient.
6) A lexander S c h w e i g h o f e r  von Graz.

Die 4 ersten  dieser Schüler sowie P eter K r a n e r  von St. Peter, 
P e te r F r i t z  von Frauheim  und Jakob  P r e l o g  von Schalledein, welche 
sich durch Fleiss bei den p rak tischen  A rbeiten  ausgezeichnet ha tten , 
erh ielten Präm ien, bestehend in B üchern und W erkzeugen.

A nschliessend an  das Schülerverzeichniss im ersten  B ericht pag. 6 
geben wir h ier die F ortsetzung  der im 4. Schuljahr w eiter e ingetre­
tenen  Schüler und P rak tik an ten :

N r. 64. J o h a n n  N o ra th  v o n  L e i te rs b e rg ,  B e z irk  M a rb u rg .
„ 65. J o h a n n  M u rsc h e tz  v o n  S c h ik a rz e n , B e z irk  S t. L e o n h a rd .
„ 6 6 . R u d o lf  S p ru n g  von  N ie d e rd e lla c h , B e z irk  V o itsb e rg .
„ 67. F r a n z  S o re c  v o n  S t. G e o rg e n  in  W in d isc h -B ü h e ln .
„ 68. H e in r ic h  R o h rb a c h e r  v o n  W a g n a , B e z irk  L e ib n itz .
„ 69. J o h a n n  S c h ö n w e tte r  v o n  E h re n h a u s e n , B e z irk  L e ib n itz .
„ 70. A n to n  R e m ih  v o n  R e ic h e n b u rg , B e z irk , L ic h te n w a ld .
„ 71. A n to n  C e rn e lc  v o n  P a u lu s b e rg , B e z irk  R a n n .
„ 72. F ra n z  S te rn is a  v o n  P o k le k , B e z irk  L ic h te n w a ld .
„ 78. M a th ia s  P ra p ro tn ik  v o n  P u sc h e n d o rf , B e z irk  F r ie d a » .
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Die Ende F eb ruar 1676, sowie in  den beiden vorhergehenden 
Jah ren  austretenden  Schüler sind zum Theil au f ihren elterlichen G rund­
besitz zurückgekehrt, um daselbst die in der A nstalt e rhaltenen  Lehren 
und E rfahrungen zu verw crthen, theils haben sie entsprechende S te l­
lungen als Schaffer, liebm änner, G ärtner etc. in S teierm ark  und  in den 
benachbarten  K ronländern angenom m en, wo sie zur H ebung der O bst­
und YVciucultur ebenfalls beitragen  werden.

Der U nterrich t der Schüler konnte auch in diesem  Ja h r  ganz 
dem Program m  gemäss e rthe ilt worden, wobei die diesm al verm ehrte 
Z ahl der U nterrich tsstunden  eine gründlichere Behandlung des L eh r­
stoffes erm öglichte Die geistige und körperliche Entw icklung, sowie 
d er G esundheitszustand der Schüler waren auch in diesem S chuljahr 
vollkommen befriedigend, so dass keine S törungen des U nterrich ts e in­
tra ten  und die Schüler mit praktischen Arbeiten nicht überbürdet zu 
werden brauchten.

Die in diesem Ja h r  unternom m enen 3 Excursionen nach Pickern 
und W ildbaus, nach H ausam bacher und ltogeis und nach Spielfeld und 
S trass trugen  zur U nterstü tzung des U nterrichts wesentlich bei.

I I I .  Ijelirerkurs
über Obstbau, Weinbau und K ellerw irthschaft.

Auf A nordnung des k k. A ckerbaum inisterium s wurde vom 2. bis 
‘28. August 1875 ein vierwöcbeutlicher L ebrkurs für V olksschullehrer 
aus den w einbautreibenden (legenden S teierm arks und E ra  ins über O bst­
und W einbau abgehaltm , an welchem '22 Lehrer theilnahm en.

Die Tlieilnehtuer, welche von dem k k L andesschulrathe in Graz 
bestim m t und einberufeu win d m. erhielten eine T agesgebühr von 2 fl. 
und batten  für W ohnung und Verköstigung in M arburg selbst zu sorgen. 
Für Reisekosten (E isenbahn III. Klasse, oder wo diese n icht besteht, 
lokale F ahrgebühr) wurden die Auslagen ersetzt.

Der U nterrich t wurde von dem L ehrpersonale d er A nstalt in 
folgender W eise e rthe ilt :

1. Vom D irektor : H erm ann G o e t h e ,  über 
Obst- und W einbau,
Obst- und T raubensortenkunde.

2. Vom A djunkt A lexander Me l l ,  ü b e r:
Anatom ie und Physiologie des Obstbaum s und der Rebe,
Für den Obst- und W einbau schädliche Thiere und Pflanzen,
F ü r diesen Kurs geeignete K apitel aus der L andw irthschaftslehre.

3. Vom 2. F ach leh rer Heinrich K a l m a n  n, über : 
O bstbenutzung und W einbereitung,
K ellerw irthschaft,
E rtragsberechnung  und S ta tistik  über Obst- und W einbau,
Klimatologie und  Bodenkunde m it besonderer R ücksicht au f Obst- und

W einbau.
Der U n terrich t wurde des M orgens von 9 bis 12 U hr und des 

N achm ittags von 2 bis 4 U hr im Schullokale der W einbauschule er-
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the ilt ; ausserdem  fanden 2 Exkursionen, am 17. August nach P ickern  
und Johannesberg  in  die W eingartenanlagen des H err Grafen M eran 
un tar Leitung des H errn  Kalm ann und am 19. August nach Spielfeld 
und Brunnsee auf die G üter des H errn H erzog della G razia un te r Lei­
tung des H errn  Mell, sowie 8 prak tische D em onstrationen über O bst­
bau, W einbau und K ellerw irthschaft s ta tt.

D a die F requentan ten  grosses In teresse  an der B ienenzucht be­
kundeten, so wurde als E rgänzung des Program m es am B ienenstände 
der W einbauschule eine D em onstration über B ienenzucht von H errn  
L ehrer S c h o  p p  e r  ertheilt.

Die Theilnehm er am L ehrerkurse über Obst- und W einbau waren 
folgende :

1. A d am ič  A u g u s t, O b e r le h re r  in  III. K re u z  in  K ra in .
2. B rin še k  Jo se f , O b e r le h re r  in  S t. M a re in  in  S te ie rm a rk .
3. Č oki M a r tin , O b e r le h re r  in  K o s tre in itz  b e i R o h its c h  in  S te ie rm .
4. E n g e lm a n n  C h r is tia n , O b e r le h re r  in  N e u d e g g  in  K ra in .
5. F ra n k e  Jo se f , O b e r le h re r  i n , S to p ič e  b e i  R u d o lfw e r th  in  K ra in .
6. G e rč a r  A n d re a s , L e h re r  in  Č a te ž  b e i G u rk fe ld  in  K ra in .
7. G erm  M a tth ä u s , O b e r le h re r  in  A d les ič  bei T sc h e rn e m b l in  K ra in .
8. H e in isch  Jo se f , O b e r le h re r  in  O b e rh a a g  b e i A rn fe ls  in  S te ie rm .
9. H e ilig e  O tto , O b e r le h re r  in  R ie g e rs b u rg  b e i F c ld b a c h  in  S te ie rm .

10. H o rv a th  Jo se f , O b e r le h re r  in  S t. U rb a n  b e i P e t ta u  in  S te ie rm .
11. J e rs in o v ic  A n to n , O b e r le h re r  in  T sc h e rn e m b l in  K ra in .
12. J e šo v n ik  S im o n , O b e r le h re r  in  S t. L e o n h a rd  in  W . B ,. S te ie rm .
13. J u r š a  J o h a n n , L e h re r  in  F r ie d a u  in  S te ie rm a rk .
14. K lu g  J o h a n n , L e h re r  in  S t. S te p h a n  b e i S ta in z  in  S te ie rm .
15. L e s ja k  F ra n z , O b e r le h re r  in  M o n tp re is  b e i D ra c h e n b u rg  in  S te ie rm .
16. P e n n i tz  P e te r ,  O b e r le h re r  in  K itz e k  b e i L e ib n itz  in  S te ie rm .
17. R a n n e r  F ra n z , O b e r le h re r  zu  P ö ltsc h a c h  b e i  W . F e is t r i tz  in  S te ie rm .
18. R a n t M a th ia s , L e h re r  in  S tu r i ja  b e i  A d e ls b e rg  in  K ra in .
19. S c h o p p e r  G eo rg , L e h re r  in  R a d k e rs b u rg  in S te ie rm .
20. W a lln e r  L o re n z , O b e r le h re r  in  S tra s s g a n g  b e i G raz  in  S te ie rm .
Ausserdem wurde noch dem  H errn Dr. Loop. G regorec, Professor

und R edak teur des „Slovenski G ospodar1 in M arburg, sowie H errn 
L ehrer S töger in St. P e te r bei M arburg die Theilnahm e an diesem 
Kurs au f ih re  Kosten g esta tte t. U n te r den Theilnehm ern befanden sich 
15 aus S teierm ark  und 7 aus Krain.

Die F requen tan ten  zeigten ein grosses In teresse an  den L ehr­
fächern, Fleiss und A ufm erksam keit bei den V orträgen und D em onstra­
tionen und dürften  in der allerdings kurzen Z eit eine rech t schätz­
bare  A nregung und Anleitung zu w eiteren Studien auf diesen G ebieten 
der L andw irthschaft erhalten  haben.

Da die Lehrgcgenstände wegen Kürze d er Zeit sehr kurz behan ­
delt w erden m ussten, so w urden den Theilnehm ern für die H auptfächer 
noch Lehrbücher an die Hand gegeben, aus welchen sie sich die nöthi- 
gen E rklärungen und E inzelheiten durch  Privatstudium  aneignen konnten.

Dass es den Theilnehm ern grösstontheils wirklich E rn s t war, sich 
K enntnisse zu erw erben, kann wohl am  besten durch den U m stand 
bestä tig t werden, dass sich 11 derselben zum Schlüsse des K urses zu r 
Prüfung meldeten.

Siimmtliehe Theilnehm er erh ielten  Frequentationszougnisse und 
diejenigen, welche sich einer Prüfung unterzogen hatten , ein Zeugniss 
Uber den G rad der erw orbenen K enntnisse.
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IV. H ospitanten- und W inzerkurse.
Auf Anordnung des hohen Landesausschusses sind vom 13. bis 

18. Dezem ber 1875 und vom 10. bis 15. Jän n er 1876 zwei H o s p i -  
t a n t e n k u r s e  für K e l l e r w i r t h s c h a f t  abgehalten  worden.

D er E in tr itt in diesen K urs w ar jedem  S teierm ärker, w elcher über 
18 Jah re  a lt war, die nöthige V orbildung zum V erständniss der V or­
träge  h a tte  und sich für den G egenstand interessirte , g esta tte t.

Die Aufnahme in diesen Kurs geschah über m ündliche oder schrift­
liche Meldung beim D irek tar der W einbauschule. Die Anmeldungen 
zum ersten H ospitantenkurse Uber K ellerw irthschaft im D ezem ber waren 
so zahlreich, dass m it Genehm igung des hohen Landesausscbusses noch 
ein zw eiter ähnlicher Kurs im Jän n er abgehalten  w erden musste.

Der U nterrich t, sowie die prak tischen  D em onstrationen wurden 
vom F a c h l e h r e r  H e i n r i c h  K a l  m a n n  erthe ilt und um fassten in 
Kürze die Theorie und Praxis der W einbereitung und K ellerw irthschaft 
von der T raubenlese angefangen, bis zur B ehandlung des fertigen W eines 
im K eller; K elterung —  K cltergcräthe — B estandtheile  des Mostes — 
G ährung — B estandtheile  des W eines — Abziehen —  Auffüllen — 
K ellereinrichtung —  K ellergeräthe — K rankheiten der W eine —  T re­
berweine — V erw erthung der R ückstände bei der W einbereitung — 
Beurthcilung der Weine — W einhandel — Topographie des W eines.

Der U nterrich t fand täglich  von 10 bis 12 U hr V orm ittag im 
Schulsaale der W einbausch ule sta tt.

Den U n terrich t un terstü tz ten  6 p rak tische D em onstrationen, welche 
am 14., 16. und 18. D ezem ber 1875 sowie am 11., 13. und 15. Jän n er 
1876 abgehalten  wurden, wohei die K elter- und K ellereigeräthe und 
E inrichtungen der A nstalt besichtigt, W einkosten veransta lte t, und die 
vorzüglich eingerichteten  K ellereien des H errn A. von Kriehuber, sowie 
der Schram l’schen W eingrosshandlung b esich tig t wurden.

An diesen beiden H ospitantenkursen nahm en folgende 38 H erren 
aus den w einbautreibenden L andestheileu S teierm arks A ntheil:

1. H e r r  A n d o le n sk y  W ilh e lm , P r iv a ts e k r e tä r  — A n d r i tz  b e i  G raz .
2. „ B a u m a n n  A lo is, D r ., k. k. G e r ic h ts a d ju n k t — M a rb u rg .
3. „ E h m  A ., B u c h h a lte r  —  M a rb u rg .
4. „ F a lk  Jo se f , B e a lit i i te n h e s itz e r  — P ic h e lsd o rf .
5. „ F o d ro z z i A le x a n d e r  vo n , G ekonom  in  K re u z , C ro a tie n .
6. „ G re in e r  F ra n z , G a s tg e b e r  — M a rb u rg .
7. „ J ö b s t l  V in cen z , V e rw a lte r  — H a u sa m b a c h e r .
8. „ K irs te  H e in r ic h , C and . p h il. —  G raz .
0. „ K le in o sc h e g g  F ra n z  — R a d k e rs b u rg .

10. „ K ra p p e k  H e in r ic h , P h o to g ra p h  — M a rb u rg .
11. „ K ukoV ec J o h a n n , W e in g a r te n b e s itz e r  — L u tte n b e rg .
12. „ M ik u sch  Ig n a z , G ru n d b e s itz e r  — S p ie lfe ld .
13. „ M ischag  F ra n z  — G o n o b itz .
14. „ M ü lle r  T h e o d o r , G u ts b e s i tz e r  — A n d r itz  b e i G raz .
15. „ N o v ack  Carl, G ru n d b e s itz e r  — K otsch .
16. „ O tt Jo se f , M e d iz in e r  — G raz .
17. „ P a jk  A n to n , k  k . F o rs t r e fe r e n t  — M a rb u rg .
18. „ P e r in g e r  M a u ru s , H o c h w ., A d m in is tr a to r  V ik tr in g h o f  —  M a rb u rg .
19. „ l ia p o tz  Jo se f , R e a l itä te n b e s itz e r  — M a rb u rg .
20 . „ R e g n e r  A lfre d  v o n , la n d w . S c h r if ts te lle r ,  d . Z . S p e y e r  i. d. P fa lz .
21. „ R tisch m an n  Jo se f , B in d e r  — D e u ts c h -F e is tr i tz .



$

22. H e r r  R u d o lf  A u to n , O ekonom  —  T iiffer.
23. „ S c h a c b e r l A n to n , A p o th e k e r  —  M a rb u rg .
24. „ S c h a u m a n n  W ilh e lm , O ekonom  —  P ic k e rn .
25. „ S e k u n d e re r  J o h a n n , H au s- u n d  R e a l i tä te n b e s i tz e r  — M a ib u rg .
26. „ S c h m id e re r  Jo se f , D r., H a u s -  u n d  R e a litä te n b e s itz e r  —  M a rb u rg .
27 . „ S ch m id i C a r l , K au fm an n  — M a rb u rg .
28. „ S ch m id i Ig n a z , I lo lz h iin d le r  — M a rb u rg .
29. „ S c h m e lz e r  H an n s , S e ife n s ie d e r  — M a rb u rg .
30 . „ S c h o b e r  Ig n a z , R e v ie r jä g e r  —  S p ie lfe ld .
31. „ S c h o s ta ii ts c h  F ra n z , R e a l itä te n b e s i tz e r  — M a rb u rg .
32. „ S ta n z e r  A lo is — G o n o b itz .
33. „ W a lla n d  A lo is —  G o n o b itz .
84. „ W e in g e r l C a rl, R e a l itä te n b e s itz e r  — l ’ö ssn itz .
35. „ W e in g e r l  F ra n z ,  R e a l itä te n b e s i tz e r  —  P ö ssn itz .
86. „ W e n k  A n to n , V e rw a lte r  — W e ite n s te in .
87. „ W e ls  F ra n z ,  G a s tg e b e r  — M a rb u rg .
38. „ Z a ff  Jo se t, G ru n d b e s itz e r  — S t. G e o rg e n  in W . B.

Die Theilnehm er erhielten au f W unsch ein F requentationszeugniss 
und zeigten eine rege Theilnahm e an den Vorträgen.

Vom 14. bis 26. F eb ru ar 1876 h a t der e r s t e  W i n z e r k u r s  
stattgefunden, w elcher ebenfalls vom W anderlehrer K a l  m a n n  abge­
halten  wurde und an welchem 20 W inzer theilnahm en. Die Anmel­
dungen zu diesem Kurse w aren so zahlreich dass gegen 30 W inzer 
abgewiesen und au f den W inzerkurs 1877 verwiesen werden m ussten.

Die bei diesem ersten  W inzerkurs gewonnenen Erfahrungen w er­
den bei den nächstjährigen  W inzerkursen verw erthet werden.

Die F requentan ten  des ersten W inzerkurses w aren folgende :
1. C z e rn y  M a th ia s , W in z e r  be i H e r rn  T h e o d o r  v. K o d o litsch .
2. D ask o  S e b a s tia n , W in z e r  b e i H e rrn  H e rz o g  in  K a rtsc h o v in .
3. G o llob  J a k o b , W in z e r  b e i H e r rn  O tt  in P ö ssn itz .
4. G o rn ig  G eo rg , M e ssn e r und  W in z e r  in  S t. P e te r .
5. G rašič  B la s iu s , W in z e r  in  H a u sa m b a c h e r .
6. H a lo žan  G eo rg , W in z e r  b e i G ra f  F ig g e r in  R a d ise li.
7. H a rd n e r  A lo is, W in z e r  in  H a u s a m b a c h e r .
8. K o p ie  M ic h ae l, W in z e r  be i H e r rn  L ö s c h n ig g  in G am s.
9. K o re n  M ic h ae l, W in z e r  bei H e rrn  D r. S e rn e c  in  S t. P e te r .

10. L o rb e g g  J o h a n n , W in z e r  in  R o ssb a c h .
11. P o la n ts c h iG c h  F ra n z , W in z e r  bei D r. S ock  in M e ilin g .
12. I ’o sc h g a n  J o h a n n , W in z e r  in S p ie lfe ld .
13. R iffel J o h a n n , W in z e r  b e i H e r rn  P e rn fu s s  in  H o ch sau sa l.
14. S te n n so k  M a rk u s , W in z e r  bei H e r rn  H o g e n w a r t  in  W . F e is t r i tz .
15. S te rn  M a th ia s , W in z e r  b e i H e r rn  D r. D o m in k u š.
16. V eh o fsk y  J o h a n n , W in z e r  im  K irc h e n w e in g a r te n  F ra u h e im .
17. W e in g e r l R o b e r t ,  W in z e r  b e i H e r rn  W a ld h u b e r  in  R o ssb ac h .
18. W e rg le s  J o h a n n , W in z e r  in  S t. P e te r .
19. W re g a n t  A n to n , W in z e r  in  S t . P e te r .
20. Z e h re r  Jo h a n n , W in z e r  b e i H e r rn  A. W e in g c r l  in  P ö ssn itz .

W enn w ir die im Abschnitt II, III und IV gem achten M itthei­
lungen über die Frequenz der W einbauschule zusam m enfassen, so haben 
im 4. Schuljahr 28 Zöglinge, 22 L ehrer, 38 H ospitanten und ‘20 W inzer, 
im Ganzen also 108 Personen U nterrich t an  der W einbauschule e rhalten .
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V. Besuch der Anstalt
d u r c h  C o r p o r a t i o n e n  u n d  P r i v a t e .

Je  m ehr die W einbauschule durch die austre tenden  Zöglinge in 
weiteren Kreisen bekann t wird desto m ehr nim m t auch d er Besuch zu, 
was wir auch in diesem  Ja h r  bestä tig t fanden, insbesondere w ährend 
der Sommers- und H erbstzeit.

A usser den regelm ässigen Besuchen, welche die ( K a n d i d a t e n  
der  k.  k. L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t  ausführen und welche jedesm al 
mit besonderen D em onstrationen über einzelne Culturzw eige verknüpft 
werden, beehrten  noch folgende C orporationen die A nstalt:

Am 26 März m achten die M i t g l i e d e r  d e r  s t e i r i s c h e n  
W e i n b a u s e k t i o n ,  gelegentlich einer in M arburg abgehaltenen 
S itzung , der W einbauschule einen B esuch, wobei insbesondere die 
neueren E inrichtungen in A ugenschein genommen wurden und eine 
kleine W einkost s ta ttfand .

Am 16. Septem ber besuchten  die M itglieder des zu d ieser Zeit 
in M arburg tagenden s t e i r i s c h e n  L e h r e r b u n d e s  u n te r Führung 
des H errn D irektor L u k a s  aus Graz m it circa  60 L ehrern  die A nstalt 
und besichtigten die perm anente G eräthe-A usstellung, alle L ehrm itte l­
sam m lungen und C ulturen.

Am 22. Septem ber beehrte  die a n t h r o p o l o g i s c h e  S e k t i o n  
der dam als in Graz tagenden  48. V e r s a m m l u n g  d e u t s c h e r  N a ­
t u r f o r s c h e r  u n d  A e r z t o  un te r Führung  des H errn G u n d a k e r  
G r a f  W u r m b r a n d  von Ankenstein die W einbauschule und nahm  
von den in teressan testen  E inrichtungen und Culturen Kenntniss.

U nter den z a h l r e i c h e n  P r i v a t e n ,  welche theils zum ersten ­
mal, theils w iederholt die A nstalt besuchten, befinden sich Angehörige 
aller K ronländer und der N achbarstaaten , in w elchen W einbau betrieben 
wird, worüber das Frem denbuch genauen Aufschluss gibt. Insbesondere 
sind d aru n te r die D irektoren landw irthschaftlicher und W einbaulehr­
anstalten  vertre ten , welche au den hiesigen E inrichtungen ihre E rfah ­
rungen zu erw eitern wünschten.

Am 5. August beehrte  H err Professor I l a b e r l a n d t  von der 
k. k. Hochschule fü r  B odencultur in Wien die A nsta lt m it einem B e­
such und nahm  m it grossem  Interesse von den hiesigen E inrich tungen  
sowie säm m tlichen C ulturen eingehende Kenntniss.

V I. A llgem einer W irkungskreis <ler Anstalt.
V e r k e h r  m i t  d e r  B e v ö l k e r u n g .

Die T hätigkeit der W einbauschule nach Aussen kam  durch  ver­
schiedene E inrich tungen  und A nordnungen zur Geltung.

D er seit S eptem ber 1875 an der A nstalt neu angestellte  W ander­
leh re r Heinrich K a l m a  n n  h ie lt in den M onaten November und De­
zem ber 1875 in L e i b n i t z ,  R a n n  und St .  G a l l e n ,  sowie im Jän n e r 
1876 in P ö l t s c h a c h  und S p i e l f e l d  W a n  d e r  v o r t r ä g  e über 
Obstbau, W einbau und K ellerw irthschaft ab.
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D irektor G o e t h e  h ie lt im August 1875 hei G elegenheit der in 
M arburg abgehaltcuen L e h r e r v e r s a m m l u n g  aus den Bezirken 
M a r b u r g ,  W i u d i s c h - F e i s t r i t z  und St .  L e o n h a r d  einen Vor­
tra g  über die B e d e u t u n g  u n d  E i n r i c h t u n g  d e r  S c h u l g ä r t e n .

Wie in den vergangenen Jah ren , w urden auch in diesem Ja h r  an 
Schulgärten in H artberg , Neuhaus, F rauheim , Mureck, St. Gallen, 
Pöltschach, Haidin u. a. m. sowie an die hiesige k. k. L ehrerbildungs­
an sta lt E d e l r e i s e r  u n d  O b s t  W i l d l i n g e  g r a t i s  f ü r  S c h u l ­
z w e c k e  vertheilt

In Folge der im Juni erlassenen K undm achung des hohen Landes­
ausschusses, die U ntersuchung von P h y l l o x e r a  v e r d ä c h t i g e n  
R e b e n  u n d  W e i n g ä r t e n  betreffend, un ternahm  D irek tor Goethe 
Reisen nach Rann und Foldberg zur U ntersuchung do rtiger W eingärten 
und Rebschulen Ausserdem  w urden aus allen w einbautreibenden Lan- 
destheilen  verdächtige k ranke Reben e in g esen d e t, un tersuch t und 
säm m tlich frei von Phylloxera befunden.

In der zweiten Hälfte des Jah res  liefen zahlreiche S e n d u n g e n  
v o n  O b s t -  u n d  T r a u b e n s o r t e n  e i n  z u r  r i c h t i g e n  B e s t i m ­
m u n g  d e s  N a m e n s ,  nicht nur aus S teierm ark, sondern auch aus 
den angrenzenden Ländern. Die Bestim m ung und B erichtigung dieser 
Sendungen wurde au f das bereitw illigste ausgeführt.

Mit 1. J ä n n e r  1876 wurde an  d er W einhauschule eine m e t e o r o ­
l o g i s c h e  B e o b a c h t u n g s s t a t i o n  als F ilia le  d er k. k C en tra l­
an sta lt für M eteorologie und Erdm agnetism us in Wien gegründet 
welche zur Festste llung  der hiesigen klim atischen V erhältn isse und 
deren Einflüssen auf die h ie r vertretenen Culture», sowie zur E rhebung 
von Daten im allgem einen Interesse dienen soll. Die S ta tion  wurde 
ausgerüste t m it einem K apellerscheu B arom eter, einem Psychrom eter 
und einem Regenm esser. Die B eobachtungen w erden vom W anderlehrer 
Kalmann m it U nterstü tzung  durch die A ufseher und Schüler ausge- 
tiih rt und allwöchentlich in der „M arburger Z eitung“ veröffentlicht.

Der b r i e f l i c h e  V e r k e h r  m i t  d e r  B e v ö l k e r u n g  h a t sich 
auch  in diesem Jah re  bedeutend erw eitert. Ausser den 651 im Ge­
schäftstagebuch aufgeführten w ichtigeren äm tlichen E in- und Ausläufen 
belaufen sich die C orrespondenzen m it Privaten, Anfragen über Cul­
ture», Obst- und T raubensorten , U ntersuchungen von k ranken  W einen, 
Pflanzen, P lacirung von austre tenden  Schülern, V erkauf und Abgabe 
der A nstaltsprodukte etc. nahezu auf die doppelte Zahl, so dass das 
A nstaltspersonal w ährend eines grossen Theils der D ienstzeit m it E r ­
ledigung dieser Correspondenzen beschäftigt ist.

V II. ^Lehrmittel und Sam m lungen.

Die A n s t a l t s - B i b l i o t h e k  wurde auch in diesem Ja h re  e r­
heblich verm ehrt m it den werthvollsten und für die A nstaltszw ecke 
passendsten neueren E rscheinungen, so dass ausser den zahlreichen 
Abbildungen für den A nschauungsunterricht, die Zahl d er Bücher sich 
bis au f 300 B ände geste igert hat.
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In gleicher W eise sind alle übrigen im ersten  B ericht pag. 10 
und 11 aufgeführten Lehrm ittelsam m lungen erw eitert worden.

A djunkt M e l l  h a t im Sommer 1875 eine bis dahin noch fehlende 
I r i s e k t e n s a m m l u n g  eingerichtet, wozu ein Geschenk des H errn 
Major G a t t e i  e r  in Graz das H auptm ateria l lieferte. Uic Sam m lung 
en tha lt besonders die für O b s t - ,  W e i n -  u n d  G a r t e n b a u  s c h ä d ­
l i c h e n  u n d  n ü t z l i c h e n  I n s e k t e n  und ist für den U n terrich t 
in diesem I.ehrgegenstand eine wesentliche U nterstützung.

F erner würde eine S a m m l u n g  v o n  h ö l z e r n e n  Ni  s t k  ä s  t- 
c h e n angeschafft für die der L andw irthschaft nützlichen V ö g e 1, m it 
denen auch V ersuche j ib e r  zweckmässige und erfolgreiche Aufstellung 
verbunden worden sind.

Da die D irektion eine S a m m l u n g  a l l e r  i n  S t e i e r m a r k  
v o r  k o m m e n  do  n W e i n b e r g s b ö d e n  zu veranstalten  beabsichtig t, 
so erliess dieselbe im O ktober 1875 eine diesbezügliche Aufforderung 
an geeignete, in den verschiedenen W eingebirgen S teierm arks ansässige 
W eingartenbesitzer und erh ielt in Folge dessen eine Anzahl W ein­
bergsböden m it Ober- und U ntergrund, welche noch vervollständigt, 
un tersucht und in einer besonderen Sam m lung aufgestellt w erden sollen.

Als ein weiteres L ehrm ittel muss der im Som m er 1875 aufge­
stellte  B r  e im  a p p a r a  t  f ü r  V e r w e r t  h u  n g  d e s  G e l ä g e r s ,  d e s  
O b s t e s ,  d e r  O b s t -  u n d  T r a u b e n  r ü c k  s t ä n  d e  genannt werden, 
w elcher zugleich zum A u s d ä m p f e n  u n d  R e i n i g e n  d e r  W e i n ­
f ä s s e r  dient. D er A pparat besteh t aus einem kupfernen Kessel 
von 285 L iter Inhalt, einem V orwärm er m it Lutterflasche von gleichem 
Inha lt und aus der dazu gehörigen K ühlvorrichtung.

Am 10. und 11. Jän n e r 1876 wurde w ährend dem 2. llosp itan ten- 
kurs für K ellerw irthschaft der A pparat zum erstenm al in T hätigkeit 
gesetzt, wobei aus 4 B lasenfüllungen m it je  171 L iter Geläger, welches 
m it leichtem  Treberw ein verdünnt worden war, ein 50- bis GOprozentiger 
G elägerbranntw ein gewonnen wurde.

Der Apparat, welcher in einem gewölbten Raum neben d er Obst­
dörre  aufgestellt ist, bew ährte sich vollkommen. Insbesondere bot die 
B enützung des Vorwärmers ganz bedeutende Vortheile.

Auch zum Ausdämpfen der F ässer zeigte sich d er A pparat sehr 
zweckmässig, indem  der in das Fass geleitete heisse Dam pf bei einem 
5 E im er-Fass in einer V iertelstunde, bei einem 10 E im er-Fass in einer 
halben S tunde dasselbe gründlich zu reinigen vermochte.

Die V erm ehrung der lan d w irtsch a ftlich en  G e r ä t e  durch eine 
H a n d d r e s c h m a s c h i n e  v o n  L a n z  & Co ,  sowie eine S c h r o t ­
m ü h l e  und andere  kleinere G e r ä t e  muss ebenfalls als eine E rw ei­
terung  des L ehrm aterials angesehen werden, da die Anwendung und 
der G ebrauch derselben die Schüler m it den grosseu V o r te i le n  d ieser 
M aschinen vertrau t m achen sollte.

Als ein ganz vorzügliches L ehrm ittel n icht n u r für die Zöglinge, 
sondern auch für die vielen Besucher der Anstalt, muss die in diesem 
Ja h r  ganz bedeutend verm ehrte und vergrösserte p e r m a n e  n t  e 
A u s s t e l l u n g  v o n  O b s t b a u - ,  G e m ü s e b a u -  u n d  W e i n- 
b a u - G e r ä t h e n ,  K e l t e r -  u n d  K e l l e r e i e i n r i c h t u n g s ­



g e g e n s t ä n d e n ,  Modellen und M aterialien etc. genannt werden. 
D urch N euanschaffungen und w eitere E insendungen von Fabrikanten 
ist diese Sammlung, in welcher sich a llerhand  H andgeräthe, Mess­
instrum ente, Baum- und Rebm esser und Scheeren, Sägen. Obst- und 
Traubenm ühlen, O bstreibm aschinen, R ebelvorrichtungen, Obst- und 
W einpressen, W einpum pen, F iltrirap p ara te , V erkorkungsm aschinen, 
W einheber, Pipen, Spunden, Füllkanneu, Flillflaschen, Schweflungs- 
ap p ara te , Flaschenfüllm aschiuen, O bstschälm aschinen, Sammlungen 
künstlicher D üngerarten, O bstdörrm odelle, F laschenstellagen und a lle r­
hand M aterialien für Obst- und W einbau und K ellerw irthschaft etc. 
befinden, so weit vervollkommnet, dass Jederm ann, w elcher sich für 
Obst- und W einbau in te ressili, darinnen ein schätzbares M aterial für 
den A nschauungsunterricht finden wird.

Die W irkung dieser perm anenten  A usstellung wird aber noch 
dadurch ganz besonders erhöht, dass man nicht nur die G egenstände 
anschauen, sondern auch kaufen kann, da durch die A nstalt der Bezug 
derselben verm ittelt wird, was jedenfalls die E inführung w erthvoller 
G eräthe und M aschinen wesentlich erleichtert.

An d ieser Stelle müssen wir noch zweier V ersuche erwähnen. 
Der erste Versuch b e tra f die Aufstellung von 100 Stück theils mit 
C arbolsäure-haltigem  Theeröl, theils m it Chlorzink i m p r ä g n i r t e n  
R e h ] ) f ä h l e n ,  ein Geschenk des H errn  G. R ü t g e r s  in Wi e n ,  im 
W eingarten, um deren D auerhaftigkeit im Vergleich m it den nicht 
im pinguirteli Pfählen beurtheilen  zu können. Die Aufstellung erfolgte 
im Sortim eiitsw eingarteu, wo die Pfähle fü r Jederm ann  le ich t sich tbar 
sind und Sommer und W inter im m er stecken bleiben. Zur Vervoll­
ständigung dieses Versuches wurden ausser 4 Reihen der oben bezcich- 
neten  2 Arten von Im prägnirung noch 2 Reihen Rebstecken der g lei­
chen H olzart eingestellt, welche an dem unteren  Theil m it T heer be­
strichen  waren, w ährend 2 w eitere Reihen der gleichen H olzart als 
Controllversuch, ohne jeden  Anstrich aufgestellt wurden. Ein R esultat 
über diesen Versuch kann natürlich  e rs t in m ehreren Ja h re n  gewonnen 
und veröffentlicht werden.

Der zweite Versuch b e tra f die Anwendung der W e i n s t  o c k- 
s c h i r m e  des H errn E r k  s t e i n  in W i e n ,  welche in einer grösseren 
Anzahl angeschafft wurden, um ihren  W erth  als Schutzm ittel bei den 
M aifrösten zu probiren. Da indessen im Mai 1876 h ier keine S p ä t­
fröste sta ttfanden , so muss d ieser V ersuch in einem  anderen  Ja h re  
vorgenommen werden.
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V i l i .  W irtlischaftsbetrleb.

Erweiterung der Obst- und Weinculturen.
Die B ew irthschaftung des 75 Jo ch  grossen A nstaltsareals fand im 

J a h r  1875 in der gleichen W eise s ta tt, wie es im ersten  B ericht pag. 
13 bis pag. 20 ausführlich angegeben wurde, wobei natürlich  die durch 
den W echsel im Anbau erforderlichen V eränderungen berücksichtigt 
wurden.

D er S o r t i m e n t s w e i n g a r t e n  in der A nstalt erh ielt in 
seiner neuen G estaltung eine E rw eiterung um ein halbes Joch, auf 
welchem ro th e r Zierfahndler, Kleinweiss und K ad ark a  in reinen Sätzen 
angepflanzt wurden.

Die W e i n g ä r t e n  i m B u r g w a l d  vergrösserten sich nach 
der westlichen Seite hin um eine F läche von nahezu einem Joch, 
welches oben m it W älschriesling und in der besten Lage m it Klein­
riesling besetzt worden ist.

R e b s c h u l e  u n d  B a u m s c h u l e  erh ielten  entsprechende 
E rw eiterungen, da der V erkauf der aus ihnen erzogenen Produkte sich 
rech t lebhaft entw ickelte und viele Bestellungen auf Beben und Obst­
bäum e abgewiesen werden m ussten, weil der verkäufliche Vorrath b e ­
re its  vergriffen war.

Die O b s t g ä r t e n  wurden sowohl in d er A nstalt als auch im 
Burgwald durch Anpflanzung zahlreicher hochstäm m iger Apfelbäume 
erw eitert, so dass je tz t gegen 500 hochstäm m ige Obstbäum e im ver­
schiedensten A lter zum Zweck der T ragbarke it au f dem A nstaltsareal 
sich befinden, welche ein sehr werthvolles U nterrich tsobjek t für Be­
handlung und Pflege ä lte re r  O bstbäum e den Zöglingen bieten.

Der V i e h s t  a n d erh ielt im L auf des Jah re s  eine V eränderung 
und Verm ehrung, indem  a n s ta tt der bisherigen 9 Stück Kühe gem ischter 
Ba$e, 10 Stück Kühe der scheckigen Bcrgrayc und zwar theils P inz­
gauer, theils M öllthaler eingestellt worden sind, dam it dem Hauptzweck 
der hiesigen Viehhaltung, der M ilcherzeugung besser entsprochen w er­
den konnte. Die Stallungen wurden gewölbt und erw eitert, so dass 
je tz t  auch dieser Tlieil der W irthschaft als zw eckentsprechend einge­
rich te t b e trach te t w erden kann.

Die im vorigen Ja h r  neu angelegten W iesen im Burgw ald lieferten 
in diesem Ja h r  schon nenneusw erthe E rträge, so dass schon etwas 
weniger F u tter gekauft zu werden brauchte als im vergangenen Jah r.

Die in diesem  Ja h r  m i t  F u t t e r p f l a n z e n  u n t e r n o m ­
m e n e n  A n b a u v e r s u c h e  sind nach den Aufzeichnungen des 
Adjunkt M e l l  folgende :

a) Mangold, auch Beisskohl genann t, wird sonst gewöhnlich nur 
als Gemüsepflanze,, oder auch wegen der schönen gekrausten  B lä tte r 
als Z ierpflanze gebaut, is t aber, da die B lä tte r gross und za rt sind und 
die Pflanze nach dem Abschneiden derselben wieder austre ib t, auch 
geeignet als F utterpflanze cultivirt zu werden. In  d ieser R ichtung 
wurden im Sommer 1875 V ersuche angestellt. Zum Anbau kam en '



1. der griinblättrige weissrippige und
2. der orangegelbrippige Mangold.

Auch eine d ritte  V arie tä t m it ro then  B lattrippeu wurde angepflanzt, 
doch konnte dieselbe nicht in den Versuch m it einbezogen w erden, da 
sie in zu geringer M enge vorhanden war. Ende März kamen die S a­
men zur A ussaat au f ein gut bearbeite tes Beet und Anfangs Jun i wur­
den die Setzlinge in gartenm ässig  hergerich tetes Land auf dio E n tfer­
nung von 18 Zoll im Q uadrat ausgepflanzt. Sie gediehen so rasch 
und kräftig, dass am 29. Ju li d er erste Schnitt genommen w erden 
konnte ; w eiters w urden am 11 August, am 16. Septem ber und endlich 
am 16. O ktober die B lä tte r abgeschnitten.

Diese vier Schnitte ergaben nachstehendes R esultat, bei welchem 
das Mittel aus dein Gewichte der B lä tte r von 10 Pflanzen angesetzt ist.

Mangold weiss M angold gelb
1. Schnitt . . . .  2'6 l fd. 13  Pfd.
2. Schnitt . . . .  2 0  „ L0 „
3. Schn itt . . . .  L2 „ 0 8 „
4. S chnitt . . . .  0'9 „ 0'5 „

Zusammen 6 7 Pfd. 3 6 Pfd.
Die h ier angeführten Zahlen zeigen deutlich, dass die weissrippige 

V arietät des Mangold weit e rtrag re icher ist, da beide Sorten  auf dem ­
selben Stück Land un te r einander gem engt gebau t wurden, also un ter 
vollkommen gleichen V erhältnissen sich befanden.

Wenn wir das Ergebuiss des weissen M angold auf die F läche 
eines Joches berechnen, so bekommen wir, angenom m en dass bei 18 Zoll 
Entfernung der Pflanzen etw a 25 Tausend au f das Feld gehen, etwa 
1500 Ctr. grünes F u tte r im Laufe des Jah res. Es muss im Vergleich 
zu dem Quantum an R unkelrübenblättern, welches im günstigen Falle 
zu 250 C tr per Joch angenom m en werden könnte, die so zu erzielende 
Q uantität an M angoldblättern als eine ganz vorzügliche angenom m en 
werden. U eberdiess sind noch die W urzeln der Pflanze in Rechnung 
zu ziehen, welche, wenn sie auch n ich t s ta rk  verdickt und etw as holzig 
sind, als Schw einefutter alle B eachtung verdienen und sehr gerne von 
diesen Thieren genommen werden.

Was die Pflege w ährend des W achsthum s anbelangt, so ist sie die 
gleiche wie bei den H ackfrüchten; es wird übrigens durch die grossen 
B lätter d er Boden verhältnissm ässig s ta rk  bescha tte t und dadurch 
schon ein H eberhandnehm en des U nkrauts h in tangehalten . Die Zeit 
nach dem Abnehmen der B lätter ist die günstigste, die Erde zu be­
hacken und zu jä ten  und es geh t diese A rbeit ohne alle B eschädigung 
der Pflanzen vor sich. Dass man beim Abschneiden der B lätter die 
Vorsicht gebrauchen muss, das sog. Herz der Pflanze n ich t zu beschä­
digen brauch t wohl n icht ausdrücklich beton t zu w erden.

Der F u tterw erth  der M angoldblätter dürfte un te r dem der R unkel­
b lä tte r stehen, da  dieselben viel w asserreicher s in d ,. was sich durch ih r 
so rasches, üppiges W achsthum  erk lären  lässt. Jedoch  w irkt die F ü t­
terung  m it ihnen sehr günstig auf die M ilchergiebigkeit der Kühe ein, 
und die Thiere fressen die B lätter ausserordentieh  gerne. Auch scheint 
es, dass die abführende W irkung keine so bedeutende ist, wie sie die
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R uukelblätter besitzen. E in kräftiges, kom paktes Beifutter is t bei der 
V erabreichung d er Mangold selbstverständlich  nothwendig.

Es dürfte  sich dem nach ihr Anbau im Grossen empfehlen und 
wird derselbe auch in diesem Jah re  an der A nstalt durchgeführt, die 
R esultate und E rfahrungen  beim  Anbau dieser Pflanze, sowie bei der 
F ü tterung  m it derselben, seinerzeit an diesem Orte veröffentlicht werden.

h) Futierrunkeln. Denselben wurde in diesem Ja h re  eine grössere 
F läche eingeräum t, um den W in ter über ein m ilchergiebiges F u tte r  zu 
besitzen. Nach der S a a l Ende März, in 6 Zoll entfernte Reihen, wurde 
das Auspflanzen der Setzlinge E nde Mai au f dem Acker m it dem 
Pflanzholze ausgeführt,-w obei die jungen Rübenpflanzen in 2 Fuss von 
einander entfernte Reihen, in den Reihen au f 18 Zoll von e inander zu 
stehen kam en. Nach der Pflanzung tra t  ein heftiger, länger andauern­
der Regen ein, w elcher viele Pflanzen verschlam m te, so dass N achbes­
serungen ausgeführt w erden m ussten.

Es w urden die gelbe und ro the O berndorfer Runkel angebau t und 
um diese trefflichen Sorten  zu verbreiten, auch Setzlinge derselben ver- 
iiussert, wobei über 35000 Stück zum Verkaufe kamen.

W ährend der S tandzeit au f dem Acker wurden die Rüben d re i­
mal behackt und gejätet. In d er U m gegend werden fast allgem ein die 
B lä tte r der Runkel, wenn sie etwas grösser geworden sind, abgenom m en 
und zur F ü tte rung  benützt. Es is t aber vollkommen begreiflich, dass 
ein solches Vorgehen n u r den E rtrag  an R üben schm älern muss weil 
ja  die B lä tte r die A ssim ilationsorgane der Pflanzen sind und durch 
dieselben die E rnäh rung  d er Rüben vor sich geht. Aus diesem  G runde 
wurde auch hierorts das Ab b latten  w ährend der V egetationszeit voll­
ständig  unterlassen und e rs t gegen Ende derselben (26.— 20. O ktober) 
die un tersten  B lä tte r abgenom m en, kurz vor der E inern tung  aber 
säm m tliche B lä tter zur V erfiitterung verbraucht. Es wurde dadurch  
auch wirklich eine vollkommene A usbildung der Rüben erzielt.

Am 4. November begann die E inern tung  der R unkelrüben und 
ergab für die bebaute F läche von 1127 □ -K la fte rn  etw a 40.) C tr. 
Runkelrüben. Diese grosse Q uan titä t Rüben wurde in einer hölzernen 
Scheune d e ra rt aufbew ahrt, dass die Itunkeln in eine flache G rube ge­
legt, dann au f einen Haufen über die V ertiefung h inaus aufgeschichtet 
und schliesslich mit einer Laubschichte von etw a 1 Fuss Dicke ü b er­
deckt wurden. Sie w aren vor dem Froste d e ra rt geschützt, dass n u r 
die obenaufliegenden oberflächlich gefroren waren, was überdies ihre 
Verwendung nicht beein träch tig t. Beim Auf- und Abladen wurde strenge 
d arau f geachtet, dass die Rüben nicht zu s ta rk  an  einander oder an  
den Boden geworfen wurden, dam it die au f diese A rt beschädigten Stellen 
nicht in Fäulniss übergehen und so die ganze Rübe verderben m öchten.

Im grossen D urchschnitt wogen die Rüben der gelben S orte  5 Pf. 
per Stück, jedoch  w aren R üben von 10 Pf. und m ehr ziem lich häufig, 
eine der grössten h a tte  nahezu 14 Pf. Gewicht. Die ro the  S o rte  h ie lt 
sich etwas un ter dem E rtrag e  der gelben, indem  eine Rübe im D urch­
schnitt nu r 3 bis 4 Pf. wog, eine der grössten d ieser Sorte das Gewicht 
von 9'5 Pfund erreichte.

Zum Zwecke der Sam enerziehung wurden 300 Stück d er schönst
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gebauten, m ittelgrossen, g latten  Runkeln ausgelesen, welche 7 Pfund 
durchschnittliches Gewicht per Stück hatten . Es da rf das R esu lta t, 
welches im Sommer 1875 m it dem Anhau der R unkelrüben erzielt 
wurde, als ein ganz günstiges bezeichnet werden, und es wird im näch­
sten  Ja h re  die N achfrage nach Pflanzen eine weit geste igertere  sein, 
da  mau es nicht unterliess, stets au f die Vortheile des Anbaues d ieser 
Futterpflanze hinzuweisen, und die Besucher d er A nstalt sich seihst 
durch den Augenschein von der R ichtigkeit des G esagten überzeugen 
konnten.

c) Kartoffeln. Von dieser H ackfrucht w urden im Som m er 1875 
zwei verschiedene Sorten angebau t und zwar die hellro the sächsische 
Zwiebelkartoffel (m it rauher he llro ther Schale und weissem Fleisch), 
bezogen von S chubart und Messe in Dresden, und Kartoffeln e igener 
Fechsung (1874), welche von der obenangeführten Sorte stam m end 
sehr ausgearte t waren. Die erstereu  waren durchaus schön und gross, 
die le tz teren  klein und unvollkommen. Das Einlegen erfolgte m it dem 
Pfluge nach der bekannten W eise un ter ganz gleichen Bodenverhältnissen.

Am 26. April wurden die Knollen gelegt und es entw ickelten sich 
die Pflanzen bei der ihnen durchaus zusagenden W itterung ganz gut. 
Gleich anfangs konnte man im W achsthum  der beiden Sorten  das ver­
schiedene S aatgu t auseinander kennen, aber Ende Jun i war die Ver­
schiedenheit am auffallendsten. Die Pflanzen der D resdner Saatkartoffel 
waren sehr gross und üppig entw ickelt und zeigten ein viel dunkleres 
saftigeres Grün als die kleinen schwachen Pflanzen des k leineren Saatgutes.

Auch bei der E rn te  zeigte sich ein bedeutender U nterschied, in ­
dem die erstere  Sorte viele, grosse und durchaus gesunde Kartoffeln 
lieferte, bei der zweiten Sorte die Kartoffeln bei weitem n ich t so schön 
und auch m ehr von der Fäule angegriffen waren.

Es ergab die Vergleichung sehr deutlich, d a s s  g r o s s e s  S a a t ­
g u t  e i n e  r e i c h e r e  E r n t e  b r i n g t ,  a l s  u n t e r  g l e i c h e n  V e r ­
h ä l t n i s s e n  a u s g e l e g t e s  m i n d e r e s  o d e r  k l e i n e s ;  wodurch 
der G rundsatz: nur gute schöne F ruch t zur S aa t zu benützen, w ieder 
seine volle B erechtigung erhält.

Die durch den diesjährigen W irthschaftsbetrieb  hervorgebrach te  
U m g e s t a l t u n g  d e r  C u l t  u r  f l ä c h e n  zeigt a m  1. M ä r z  1876 
f o l g e n d e n  B e s t a n d  d e s  A n s t a l t s  a r e a l s :

1. Hochwald . . . . . .  33 Joch  — □ ■K lafter.
2. ju n g er W a l d ..................................................... 2 » 1521 »
3. A ecker ............................................................... 6 11 — n
4. W iesen theilweise m it Obstbäum en bepflanzt 11 » 1585 n
5. W e i n g ä r t e n ..................................................... 9 » 1182 »
6. O b s t b a u m s c h u l e .......................................... 3 11 817 n
7. R e b s c h u l e .......................................... 1 11 1487 »
8. Gem üseland, botanischer G arten, Ilopfen-

und Spargelanlage . . . . 3 11 169 ii
9. Z iergarten , Bau- und W egfläche .

10. G estrüpp und O edung . . . .
— n 1255 n

1 ii 990 n
Sum m a: 74 Joch 1006 Q -K lftr.
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Die E r n t e e r g e b n i s s e  w aren in diesem  Ja h r  befriedigend, 
indem die circa 3 Joch tra g b a re  W eingärten  gegen 9 S ta rtiu  W ein 
lieferten, wobei au f das im Ja h re  1872 zuerst angeleg te  */„ Joch m it 
rothem  G utedel allein 3 S ta rtin  kommen. Obst gab es m it Ausnahme 
einiger Apfelsorten n u r sehr wenig. Die H eu- und G rum m eternte sowie 
das Futterw achsthum  w ar befriedigend. Hopfen gab es viel, allein er 
ha tte  einen sehr niedrigen Preis und konnte schw er verkauft werden.

In Betreff der Q u a l i t ä t  d e s  e r h a l t f e n e n  W e i n e s  vom 
Jah re  1875 wird nachstehende Tabelle im Vergleich m it der Q ualität 
der früheren Ja h re  den besten Aufschluss geben.

Namen der T raubensorte

n m i m M 4 187o
Bei der Lese 
am 7. Okt.

Bei der Lese 
am 8. Okt.

Bef der Lese 
am 20. Okt.

Bei der Lese 
am 20. Okt.

Zucker
* /

Säure
Voo

Zucker
7°

Säure
Von

Zucker
7.

Säure
»/lo a

Zucker
7,

Säure
7

1. Traminer rother . . . 18 4-5 21 8 21 9 20-4 5-4
2. Ortlieber gelber . . . 18-5 5 1 20 7 21 7.5 2 0 0 7-6
8. R uländ er.......................... 17-6 6-7 21 8 22-5 9 21-5 5-8
4. Muscateller gelber . . 20 6 21-5 10 22 9 2 2 1 6-6
ü. Sylvaner grüner . . . 19-5 5-8 20-5 7-5 19 9-5 20-7 4-9
6. Portugiesser blauer . . 16-5 4-4 18 6 19 6-5 20 8 5-6
7. Burgunder blauer . . . 17-5 7-8 17-5 8 22 10 19-0 8-0
8. Riesling weisser . . . 20 7 19 9-5 18 5 9-5 19-5 7-2
i). Mosler gelber . . . . 19 6 20 9-5 19 10-5 20-0 6-7

10. Zimmttraube blaue . . 18-5 5-2 1 7 5 9 18-8 10 17-0 7-0
11. Krachgutedel weisser 15 4-7 1 6 3 6 17 8 16-2 4-7
12. Wälschriesling weisser . 15 6-8 19 9-5 19 9-5 18-8 8-5
18. Wälscher früher blauer . 18 7-6 15 9 18-5 9-5 19-3 7-2
14. K a u k a ............................... 15-2 10-8 19 9 19 10-5 18-8 10-7
15. Heimisch gelber . . . 15-5 8-9 18 13 18-5 10 16-3 8-1
16. Kölner blauer . . . . 15-5 8-7 16 9 16-5 10-5 15-5 9-4
17. Sulzenthaler blauer . . 14-5 9-2 18 11-5 17-5 11 16-5 9-7
18. Wildbacher blauer . . 16 10 18 15 17-5 14 17-6 14-3
19. Barthainer grüner . . . 15-5 7-9 17 11 15-5 11 1 7 1 12-6
20. Blank blauer . . . . 13 6-5 15 12 16 9 16-0 9-5
21. Most v. gemischt. T ra u b e n 18-5 9 18 8 17 10 17-3 8-4

Aus d ieser Zusam m enstellung dürfte hervorgehen, dass der 1875er 
W ein den 1873er an G üte nicht erreichen  wird.

Da in diesem J a h r  die V orräthe von 1872er und 1873er W ein 
ziemlich ganz verkauft werden konnten und der V erkauf von Baum ­
und Bebschulenprodukten nennenw erthe E innahm en b rachte , so ste llt 
sich auch das R echnungsergebniss günstiger als das der früheren 
J a h re , indem  nach folgender Zusam m enstellung das W irthschafts- 
ertriigniss über 5000 fl. betrug  und die im V oranschlag dafür einge­
stellte  Summa um nahezu 1000 fl. überholt wurde.
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Nachweis über Einnahmen und Ausgaben
d.er ZLiaoxöLes - OTost- -u-ia-d. "V\7"eiKu-.oaAa.seDa.-u.le

in den Jahren 1872, 1873, 1874 und 1875.

Im J a hre
1872 1873 1874 1875

Kl n u n  innen : ti. ü. II. fl.
I. W i r t l i s c h a f t s e r t r ä g n i e s ...................................

II. U n te r r ic h ts g e ld  u n d  K o s tg e ld  d e r  S t ip e n ­
d is te n  u n d  Zöglinge . . . .

III. S o n s tig e  E i n n a h m e n ............................................

942

1596
89

2506

9970
179

3008

2960
8

5008

4115
2

Summa der Einnahmen . 2027 6055 5976 9125

A usgaben:

1. B e s o l d u n g e n .............................................................
11. L ö h n u n g e n .............................................................

ili. U n t e r r i c h t s e r f o r d e r n i s s ...................................
IV. R e m u n e ra tio n e n  u n d  A u sh ilfen
V. U n te rh a lt  d e r  S tip e n d is te n  6. Z a h lz ö g l in g e

VI. H e iz u n g  u n d  B e le u c h tu n g  . . . .  
V II. G e b ä u d e e r h a l t u n g ............................................

V III. H a u s e rfo rd e rn is se f  i ............................................
IX . I n v e n t a r ......................................................................
X . C u ltu ra u s la g e n  l a u f e n d e ....................................

X I . S te u e rn  u n d  V e rs ie h o ru n g sg e b ü h re n
X II. R e i s e k o s t e n .............................................................

X III . S o n s tig e  A u s l a g e n ................................... ........
X IV . A u sse ro rd e n tlic h e  A u sg a b e n  fü r  E rh ö h u n g

des G r u n d w e r te s  . . . .

2075
412
800
200

2090
179

2990
297

6559
5197

245
200
747

940

9184
2948

816

3499
190

1029
121

1346
7537

238
403
135

3991

3726
2834

957

2470
237
684

68
1295
2355

12
140

6702

4186  
2700  
1154

3819
223
797
139 

1497 
9067

11
140 

2

5048
S u m m a  d e r  A u s g a b e n  . 22145 24477 21480 22783

Aus den in diesem Bericht en thaltenen  Angaben dürfte  hervor­
gehen, dass die Landes - Obst- und W einbauschule hei M arburg in 
diesem Jah re  ih ren  Zweck als L eh ransta lt vollkommen erfüllte, dass 
d er G rundw erth des A nstaltsareals durch N euanlagen und vervoll- 
kom m nete B e w irtsc h a ftu n g  im m er m ehr s te ig t und dass die Summe 
d er alljährlichen nicht bedeckten laufenden Ausgaben sich m it jedem  
Ja h re  verm indert, so dass bei s te te r  Entw icklung d er A nstalt die Zeit 
n icht m ehr ferne sein dürfte, wo die W einbauschule den grüsston Theil 
ihres E rfordernisses durch eigene E innahm e» zu decken in d er Lage 
sein wird.

M a r b u r g  am  1. März 1876.

D ie Direktion der Obst- und Weinbauschule.
Goethe.


